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MhelNstWwMgc
Bestellungen »uf da« „Tazrblatt " ,

« elcheS täglich (mrtAusnahme der Mon¬
tage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an .
Preis pro Quartal 2 Mk. rxcl. Post-

ausschlag pränumerando.

und Anzeiger.
Expedition n .id Buchdruckcrci Mttelstraße

der Roon - »nd Kaiserstcaße .
Nednction . Druck und Verlag von / . ü . Schumacher .

Anzeigen nehmen in Heppens Hr .
Aoh. Tiarks , au«« ärts alle Annoncen-
Bureau 'S entgegen , und wird die Cor-
pns-Zeile »der deren Raum mit ly Pfg .

berechnet .

91. Mittwoch, den 19. April. 1876.
Berlin , 17 . April. Ueber die letzte Bundesrathssitzung

wird noch Folgendes bekannt : Der Bundesrath beschloß , daß zur
Prägung von Reichsgoldmünzen 30,000 Pfund fein verwendet
werden sollen. Die Prägung von Reichsnickelmünzen soll nach
Ausarbeitung des bestellten Materials ganz eingestellt und die
Thätigkeit der Münzstätte » vorzugsweise zur Herstellung von Sil¬
bermünzen ausgenutzt werden . Um die Verwendung der Silber-
vorräthe zu beschleunigen, wird auch die Ausprägung von Zwei¬
markstücken und die verstärkte Prägung von Fünfmarkstücken än-
geordnet . Von den bereits geprägten Nickelmünzen sollen zunächst
33 Millionen Mark in den Verkehr gebracht werden, da der Ge-
sammtbetrag der im Verkehr befindlichen Nickel- und Kupfermünzen
und der Scheidemünzen der Thalerwährung die im Art. 5 des
Münzgesrtzes vorgefchriebene Grenze von 2 V, Mark pro Kopf der
Bevölkerung überschreitet. Demgemäß hat der Bundesrath einer
Verordnung des Reichskanzlers seine Zustimmung gegeben , welche
bestimmt, daß die V,-, 1- und 2Vz -Groschenstücke der Thaler¬
währung vom 1 . Juni bis 31. August eingrlöst und von da ab
außer Kurs gesetzt werden . Die Beschlußfassung über die Ein¬
ziehung der 5- und 10-Groschenstüäe bleibt noch Vorbehalten, ebenso
diejenige bezüglich der Gleichstellung der Silberthaler , welche jetzt
noch an Stelle der Goldmünzen genommen werden müssen, mit
den Reichssilbermünzen.

— Der Bundesrath hat die Außerkurssetzung der kleinen
Scheidemünzen der Thalerwährung vom 1 . September ab sowie
die Prägung von Nickelmünzen beschlossen .

— Der Grneral -Feldmarschall Graf Wrangel trat am 13.
d. Mts . in sein dreiundneunzigstes Jahr. In wenigen Monaten,
nämlich am 15. August d. I ., steht chm eine andere seltene Feier
bevor, nämlich die seines achtzigjährigen Dienstjubiläums. Ms er
vor 20 Jahren am 15. August 1756 sein sechszigjähriges Dienst¬
jubiläum beging, machte er wohl kaum ahnen, daß er die an die¬
sem Tage ihm verliehene Würde eines General-Feldmarschalls
noch zwei Decennien inne haben würde. Das halbhundertjährige

Generalsjubiläum hat Graf Wrangel schon am 30. März 187^
gefeiert. Noch sechs Jahre und er feiert das sechszigjährige Ge¬
neralsjubiläum.

Danzig , 11 . April. Die bereits im vorigen Jahre begon¬
nenen Vermeffungsarbeiten an der Küste der Ostsee werden nun¬
mehr von dem am 1 . April in Dienst gestellten Kanonenboot
„Delphin" unter dem Corvetten -Capitän Hoffmann fortgesetzt wer¬
den. Das Landvermessungs -Detachement, welches den Bewegungen
des Kanonenbootes am Lande zu folgen und die Küsten selbst und
die seichten Uferstellen aufzunehmen hat, ist bereits von Kiel nach
Pillau abgegangen.

London , 12 . April . Die „Royal National Liseboat Institution"
hielt dieserTage eine Versammlungab, inwelcheran mehrere Personen
die goldene Rettungsmedaille, eine sehr seltene Auszeichnung, ver¬
theilt wnrde . Unter anderen erhielt , auch Major Elyard, der mit
mit dem Lifeboote von Broadstrairs in einem Zeiträume von acht
Jahren nicht weniger als 43 Personen, oft unter sehr schwie¬
rigen Umständen, gerettet hat, diese Auszeichnung. In einem
Falle war das Boot fast 24 Stunden ohne jeglichen Proviant
in den Downs gewesen. Des Broadstairs Rettungsboot ist auch

^ seiner Zeit, als der Dampfer „Deutschland" auf dem Kentish
Knock gestrandet war, sofort, als es von dem Unglücke Kenntniß
erhielt , hinausgefahren, leider aber erst zur zwanzig Seemeilen
entfernten Strandungsstelle gekommen, als die Ueberlebenden
schon von dem Harwicher Schleppdampfer ausgenommen waren.

— Unter Vorsitz des Herzogs von Edinburg fand gestern
Abend eine Sitzung der Königl. Geographischen Gesellschaft statt,
in welcher Lieutenant Cameron einen gedrängten Vortrag über
seine afrikanische Reise hielt. Sir Henry Rawlinfon sprach darauf
im Namen der Gesellschaft dem kühnen Reisenden seinen Dank
aus. Die Reise sei nicht nur in geographischer, sondern auch in
politischer, commercieller und philanthropischer Hinsicht interessant .
Lieutenant Cameron habe in zwei Jcchrrn und acht Monaten
3000 englische Meilen zu Fuß zurückgelegt, dabei allen Unbilden

Pas Kreuz am Wege.
Novelle von Ernst von Waldow .

(Fortsetzung .)

Das Mädchen der Muhme, die Rosa, wurde nach Margarethen
befragt ; sie antwortete anfangs ausweichend, um schließlich zu ge¬
stehen, daß sie trotz des Gebotes, die Blödsinnige nicht zu ver¬
lassen, der Versuchung nicht habe widerstehen können , auch einmal
zu den Anderen in die Küche zu gehen, besonders da die Frau
fest geschlafen habe. Als sie nach nicht gar zu langer Zeit wieder-
gekommen sei, habe die Blinde zwar im Bette aufgeseffen und
wirres Zeug geredet ; von dem Fräulein habe sie (die Rose) in¬
dessen nichts gesehen .

So sollte man denn durch das Zusammentreffen an sich un¬
bedeutender Zufälligkeiten keine Aufklärung erhalten.

Die Blinde wurde allerdings befragt, doch sie lachte und
meinte : man hätte sie ja früher nicht um Rath gefragt , nun
möge man ausessen, was man sich eingebrockt — damit drehte sie
sich ruhig nach der Wand.

Sebastian bog sich angstvoll über sie :
„Mutter — Mutter , sprich !" flehte er, „wo ist Margarethe?"

und stockend setzte er hinzu :
„War Jemand hier ?"
Die Alte lachte.

„Geh , mein Sohn, und beruhige Dich, gewiß war Jemand
hier — aber nur der Erich Waltran, er kam aus dem Fluß , wo
die Eisdecke geborsten ist, um mich abzuholen in's Hochzeitsbett —
geh '

, geh ' !"
Sebastian stützte sich auf die Pfosten des Bettes, sein Auge

richtete sich auf Werner, welcher die Worte der Frau gleichfalls
vernommen hatte — ein schrecklicher Verdacht wurde in diesem
Augenblick Beiden zur Gewißheit , doch blieben die Lippen stumm,
sie hatten sich verstanden ohne Worte.

Zündet Laternen an und laßt anspannen!" rief jetzt der
Müller mit der alten Kraft und Entschlossenheit. Hier giebt's
ein Unglück, schnell um Gottes Willen!"

Es bedurfte der Mahnung nicht, alle anwesenden Männer
legten Hand an, und die Frauen und Mädchen standen klagend
und erschrocken dabei — denn so etwas war noch nicht vorge¬
kommen in Roda, seit Menschengedenken nicht, ja, so lange die
Welt stand .

Nach kaum einer Viertelstunde standen drei Schlitten ange-
schirrt, umgeben von in der Eile herbeigeholten Männern , welchen
man Laternen und Stäbe gereicht hatte. Die Suchenden theilten
sich in drei Abtheilungen und fuhren nach verschiedenen Richtungen
dahin in dem Schneesturm , so schnell die Pferde laufen konnten .

Doch Mitternacht war schon vorüber und der Schnee siel
noch immer in dichten Flocken, obwohl sich der Wind gelegt hatte
und die Luft milder geworden war, als sie heimkehrten, ohne daß
ihre Nachforschungen von dem geringsten Erfolge gekrönt worden
waren.



des Klimas und anderen Schwierigkeiten ausgesetzt. Seine Be¬
obachtungen seien zahlreich und würden jetzt in dem königl . Obser¬
vatorium in Greenwich verwerthet. , Ein Resultat derselben werde
sein, daß man eine Linie von See M See über zwanzig Längen¬
grade feststellen werde , welche eine geographische Basis aller zu¬
künftigen Expeditionen im Innern Afrikas bilden könne. Er habe
den Tangan

'
yika See umschifft und entdeckt, daß die Gewässer

desselben in den Lualaba fließen ; auch haben verschiedene Gegen¬
stände , die Livingstone gehörten, entdeckt. Zum Schluß theilteSir Henry Rawlinson mit, daß die Direetion dem Reisenden das
blaue Band — die goldene Medaille verliehen habe.

— Das britische fliegende Geschwader ist am 7, d. M. in
Hongkon g angekommen._ _ _ _

Wilhelmshaven , 16 . April. In verflossener Woche und
hauptsächlich am Sonnabend Abend fand wieder eine der bekann¬
ten Arbeiter-Aufläufe statt, diesmal aber in einer so drohenden
Weise , daß die Stadt es nur einzig und allein der ruhigen und ,tactvollen Haltung des Herrn Polizei-Jnspectors von Winterfeld
zu verdanken hat, -wenn sie vor größeren und schädlichen Excessen
verschont geblieben ist . Schon die ganze Woche sammelten sich
größere Trupps Arbeiter, die nicht von der falliten Firma L . L
R . bezahlt werden konnten, an den Straßenecken zusammen und
soll ihnen von den Güterverwaltern der todten Firma Herrn D.und F . zum Sonnabend bestimmt Zahlung versprochen worden
sein. An diesem Tage hatte sich nun Alles auf die Beine gemachtund sah man Nachmittags Herrn D . , der sich in seinem Hause
wohl nicht sicher fühlte , unter Bedeckung von Schutzleuten und
von einigen hundert Arbeitern umringt, durch die Straßen ziehen.
Herr F ., der sich auf das Polizei-Büreau geflüchtet und von dort
Bedeckung zum Bahnhof erhtet , wurde auf dem Wege dorthin ander Abreise verhindert und mußte zurückkehren.

In einer spät Abends abgehaltenen Sitzung der städtischen
Behörden wurden den Arbeitern für die Ostertage Mittagsportionen
bewilligt , eine Darleihe von 5000 Mark an die Güterverwalter
wurde abgeschlagen, weil diese die selbstschuldige Haft nicht über¬
nehmen wollten . Herr D. und F . , von denen die Arbeiter, ihrGeld bekommen zu müssen glaubten, obgleich die Herren ebenso¬
wenig an diesem traurigen Verhältnisse Schuld sind, wie jederandere hiesige Bürger , schwebten in der größten Lebensgefahr .Ein riesiger Pole hatte schon seine Schüppe zum Streiche aufden Herrn F. ausgeholt, als noch zur rechten Zeit ein Schutzmann
wirksam intervenirte. Herr F . war dermaßen in Furcht gerathen,daß er am andern Morgen in aller Frühe , Sande auf Umwegen
erreichen wollte , wovon ihn Herr Polizei-Jnspector v . Winterfell»
abrieth und ihn zum Bahnhose geleitete, kein Mensch ließ sich des
Morgens blicken um den am Abend zuvor Hartbedrängten irgendwie
zu molestiren .

— 18. April. Als Gegenstück zu dem im Culturkampfe vor¬
gekommenen Beispiele , daß ein weltlicher Bruder des geinaßregelten
Hrn . Pfaffen die Nolle des rettenden Engels übernommen , indem
er die bedrohten weltlichen Güter des Hrn . Märtyrers durch
„Kauf " an sich gebracht, — wird hier erzählt , daß ein fremder
geistlicher Bruder seinem hiesigen weltlichen Bruder diesen Liebes-

Die Braut war wie vom Sturme verweht , denn selbst im
Hofe und auf der Straße hatte man keine Spur von Tritten
entdecken können, da der ununterbrochen gefallene Schnee alles be¬
deckt hatte, gleich einem weiten Leichentuche .

Die Kerzen waren gelöscht , der Schwarm der Gäste zerstoben,nur eine einzige Lampe erhellte den weiten Raum ; es war schon
gegen Morgen, als auch Werner und Sebastian zurückkehrten —
die Letzten. Sie waren jetzt Beide allein . —

Der alte Mann saß an der Tafel , auf welcher noch die
vollen und halbgeleerten Flaschen und Gläser, die buntgemaltenTeller, belegt mit Kuchenresten und Confttüren, standen in der
ganzen, noch unveränderten fröhlichen Unordnung eines heiterenMahles ; er halte das graue Haupt mit den Händen gestützt und
starrte vor sich hin in wortlosem Jammer .

Endlich sprach er in leisem, seltsam gebrochenem Tone :
„Ich Hab ' das Beste gewollt, mein Herrgott — warum strafstDu mich dafür so hart !"
Sebastian näherte sich ihm , und sein bleiches, thränenüber-

strömtes Gesicht zu ihm neigend, sprach er leise :
„Der Wille des Herrn geschehe ; Vater, laß uns beten fürihre Seele, sie wird es bedürfen , — so —- oder so !"
Und der alte Mann , den die wenigen Stunden zum Greisegemacht, faltete schluchzend seine Hände und betete laut zu demVater der Barmherzigkeit , daß er ihr vergeben möge, wie auch erihr vergebe in seinem Herzen ; und Sebastiän's bebende Stimmesprach inbrünstig ein „Amen !"
Seitdem waren Tage und Wochen vergangen , und sie hatten

dienst erzeigt haben soll, — nur soll dieser Liebesdienst nicht eine
Folge der Mai- Gesetze sein. _Oeffentlrche Sitzung des Bürgervorstehercvlleaiu,nsam 13 . April d . I . im Berliner Hof .Herr Wortführer Thomas eröffnete die Sitzung, indem eraä . 1. die Wegesachen vornahm : Sie hätten in dieser Sacheerstens die Pflasterung der Ostfriesenstraße betreffend zu erledigen,diese sei allerdings schon einmal ihrerseits abgelehnt worden ,käme aber nochmals zur Beschlußfassung . Herr Schindler las denBericht der Werft an den Magistrat vor, worin erstere derStadt die Pflasterung und Beleuchtung obiger Straße auflegenwill . Der Magistrat wies diesen Antrag zurück , und meint HerrWortführer Thomas , daß uns die Verpflichtung nicht obliegenkönne da Straßen zu bepflastern , wo der Fiskus Häuser baue.Arnoldt . In den Stadttheilen, wo ver Fiskus Plätze ver¬
kauft habe, seien die Straßen noch in so . schlechtem, -Zustande , daßdie Anwohner derselben, welche doch Communalsteuer zu zahlenhätten, heute noch im Schmutze waten müßten, dagegen würdefür Werftbeamte, welche von diesen. Steuern befreit seien, bestensgesorgt. Er stelle den Antrag : Das Collegium möge beschließen ,den Antrag der Werft dahin abzulehnen, daß die Stadt nicht imStande sei, die Pflasterungen dieser Straße zu überüehmen , denner glaube , wenn überhaupt Gelder zum Straßenbau disponibelwären, so seien andere Straßen viel nothwendiger zu pflasternwie diese.

Herr Voß billigt diese Ansicht insofern , daß er den Antragdahin geändert zu sehen wünsche, daß zur Pflasterung solcherStraßen, welche nur allein von Werftbeamten bewohnt würden,die Stadt nicht verpflichtet sei.
Thomas . Es' handle sich darum, ob es unsre Schuldigkeitsei, daß wir solche Straßen pflastern lassen müßten. Er glaubedurchaus nicht, daß dies unsere Sache sei, denn der Fiskus habedie Straßen angelegt und müsse daher auch für die Instandsetzungderselben sorgen.
Er glaube , sie stimmten darin überein , daß die Pflasterungnicht von der Stadt aus zu geschehen und der Antragabzulehnen sei.Die Motive seien bereits angegeben, es sei durchaus nicht ihreSache , dort Straßen zu pflastern , wo der Fiscus Häuser baue.

._ (Schluß folgt .)_ — _ /
Ervilstand der Stadt Wilhelmshaven

vom 7 . bis 13. April.
Geboren :Ein Sohn : dem Schmied Heinrich Eduard Müller, demArbeiter Johann Jacob Redenius, dem Arbeiter Johann FriedrichAugust Zimmermann. — Eine Tochter : dem ModelltischlerHermann Turrey , dem Stadtkämmerer Gerhard Padeken , demOberbootsmannsmaat Emil Heinrich Weiß , dem Maschinisten beider Kaiserlichen Mar'ne-Hafenbau- Commission Ernst Carl AugustChristian Reuse, dem Kesselschmied Johann Friedrich WilhelmGirnth.

Außerdem wurde eine uneheliche Geburt angemeldet.
. L . Eheschließungen :Der Schuhmacher Johann August Carl Wilhelm Hasse mit

keine Kunde gebracht von der Verlorenen. Man befand sich imAnfang des Februar , und der Winter, welcher zuletzt noch mitgroßer Strenge aufgetreten war, schien überwunden zu sein, denndie anhaltende Kälte schlug plötzlich in ein warmes Frühlings¬wetter um .
Das war besonders den Jägern lieb, die noch die letztenTage vor dem Schluffe der großen Jagd benutzen wollten , umihren Frauen , die ohnedem genug zankten über das kostspieligeVergnügen , noch geschwind einige Hasen und, wenn das Glück

günstig war, auch vielleicht ein Reh in die Küche zu liefern .Die Meisten waren schon zeitig ausgerückt ; der dicke Bürger¬meister, den seine Geschäfte abgehalten hatten, die Freunde zu be¬
gleiten, fuhr jetzt mit einem Gaste aus der Stadt in seinem offe¬nen Wagen lustig und guter Dinge nach.Als er jedoch an Werners Haus kam, ward seine heitereMiene unwillkürlich trübe ; da saß der alte Mann am Fensterund blickte starren Auges vor sich .hin, und schien doch Niemandund Nichts zu sehen, selbst nicht die goldenen Sonnenstrahlen, dieden Schnee von den Dächern thauen machten und sich so blitzendin den großen Wasserlachen des ausgetretenen Rinnsteines spie¬gelten.

(Schluß folgt .)



der Janna Willms Georgs, Beide von hier . — Der Arbeiter ,
Siebelt Jacobs Geldes Janssen zu Tonndeich mit der Maria
Hinrichs aus Aurich. — Der Schmied Wilhelm August Julius !
Steinbrecht mit der Johanna Charlotte Caroline Becker , Beide §
von hier. 0. Sterbesälle :

Ein Sohn des Vorarbeiters Jann Peters Janssen Schneider ,
1 Jahr 11 Monate 4 Tage alt. — Eine Tochter des Werft¬
arbeiters Ameling Heien, 27 Tage alt. — Eine Tochter des Vor¬
arbeiters Carl Ernst Grolich , 2 Jahr 11 Monate 26 Tage alt.

v . Todtgeboren :
Dem Maurer Johann Lehners eine Tochter .

SchiffSrrachrichten von Wilhelmshaven
Vom 4 . bis 18 . April . .

A ngek v m m e tt.
Mensen Ernst , Hahnebohm, mit Mauerziegeln von Wapelersiel, , ' ^
Margarethe , Mürcherup, Mit Mauerziegeln Don Dedesdorf.
Fido , de Buer , mit Mauerziegeln von Dedesdorf.
Frau Margarethe , Trüber, , mit Dachrohr von Dedesdorf. ,
Hoffnung, Peper , mit fr . Gartengewächsenvon Mojenhörn .
Adeline, Weers, mit Mauerziegeln von Wapelersiel
Zwei Gebrüder, Weers, mit Mauerziegeln ,von Wapelersiel .
Meta , Albers, mit Cement von London.
Die Sonne , Blohm , mit Kartoffeln rc . vom Osten. , ,
Johanna , Meyer, mit Kartoffeln rc . von Lühe .
Hoffnung, Hoops, mit Eement von Hemmoor.
Gute Hoffnung, Segele, mit Kartoffeln rc . von Hechthausen .
Minerva , Hauschild , mit Kartoffeln rc . von Wisch.
Antina , Bohlen, mit Eisenbahnschienen von Wangerooge.
Ankelina, Berg , mit Eisenbahnschienen von Wangerooge.
Erndte , Sunefleth , mit Schießpulver von Altona .
Catharina , Harde, mit Mauerziegeln von Dreppe . ,
2 Gebrüder, Plate , mit Mauerziegeln von Dreppe.

Abgegangen .
Vom 4 . bis 18 . April . . ' '

Gute Hoffnung, Segeler, mit Kartoffeln nach Eckwarderhörn.
Engelina , Tervsn , mit Torf nach Fassen .
Catharine , Köster , mit Gewehren und Munition nach Bremerhaven.

Verwischtes . ,
— (Mittel gegen den Schreibkrampf .) In der „Jllustr . Ztg ."

theilt Jemand über den Schreibkrampf Folgendes mit. Vor etwa
18 Jahren quälte dieser Krampf mich beinahe alle Nacht im
Bette, es wurde eine ärztliche. Kur begonnen mit Blutegeln,
Schröpfköpfen , spanischen Fliegen und mir das Brennen mit
glühenden Eisen als letztes Mittel angekündigt. Es war im Win¬
ter, ich ließ ohne weiter zu fragen , im Freien in einer Schale mit
Wasser ein Stück Leinwand etwa eine Elle im Quadrat, stark
einfrieren und vor mein Bett stellen. Als der Krampf des Nachts
wieder da war, wickelte, ich die Hand rasch in das gefroren e Zeug,

ein Stück trocknen Flanell darüber, augenblicklich war der Anfall
vorbei. Dieses habe ich beharrlich bei jedem weitern , immer
schwächer werdenden Anfall den ganzen Winter fortgesetzt und bin
dadurch vollkommen nach ein paar Monaten geheilt worden . Ich bin
nicht beim Schreiben genirt , habe aber die Gewohnheit angenom¬
men, noch jetzt des Nachts manchmal die Hand in's . kalte Wasser
zu tauchen, ohne sie wieder abzutrocknen.

Hildesheim .
'

Reinhold .
—̂ (Ein Schweiger .) Vor Kurzem starb im Kanton Zürich -ein

Hausirer der landauf landab von Allen gekannt war , nicht sowohl
wegen der Taschentücher Halstücher und Stecknadeln, , die er verkaufte,
als vielmehr wegen seines auffallenden Anzuges und seines unver¬
brüchlichen Schweigens . Wettstein — .so, hieß der Hausirer — trug
ein langes , grünes Kleid, ähnlich einem Kaftan , über welches wohl
viele Sommer und' Winter hingegangen waren , und man sah ihn nie
anders ^ als barhaupt. Er sprach , obwohl er , nicht stumm war , kein
Dort,

' sondern verhandelte seine Waaren mittelst Zeichen. Absatz
fand er dennoch größeren, als wohl die meisten Hausirer ; die Selt¬
samkeit der Erscheinung und Theilnahme für den eigenthümlichen Mann
priesen seine Verkaufsgegenstände besser an, als Worte es gekonnt

. hätten . So gab es denn auch Manche , welche meinten , der bar¬
häuptige Mann im langen grünen Roch sei ein PfifficuA , der nur
darum nicht spreche, damit er viel verdiene. Aber man konnte ihnen
erwidern, daß selbst Personen männlichen Geschlechts sich um diesen
Preis zu so harter Entsagung kaum verstehen würden. Andere be¬
haupteten, Wettstein spreche, weil er als Freimaurer ein Gelübde ge¬
brochen ; dafür müsse er Buße thun . Während die Einen die Buße
als eine lebenslängliche darstellten, wußten die Anderen , daß sie nach
so und so viel Jahren — man sprach von 10, von 20 , von 30 —
aufhören, werde. _ Fromme Gemüther dachten an den ewigen Juden
und , meinten, Wettstein habe Gott gelästert, seine Seele sei daher
ruhelos , er irre schweigend von Ort zu Ort . So bildete diese Ge¬
stalt Mythe an Mythe. Daß auch die Liebe nicht leer ausgehen
wollte , beweist eine andere . Deutung. Als Wettstein noch ein froher
Jüngling war , erzählt neuestens ein Schweizer Blatt , entzweite er sich
mit seinem Schatz, 'welchen er der Untreue beschuldigte . Nach einiger
Zeit wurde ihm Gewißheit , . daß er dem Mädchen Unrecht gethan.
Er versprach der Geliebten , ein Jahr lang kein Wort zn sprechen
und nie den Kopf zu bed ecken , wenn sie ihm wieder gut sein wollte .
Die Grausame nahm den Vorschlag an. Das Jahr ging seinem
Ende zu ; Weitstem hatte nie geredet , nie sein Haupt bedeckt. Da
starb sein Lieb . Wettstein 's Trauer war grenzenlos , aber stumm,
denn der Termin war noch nicht zu Ende , da er reden durfte. Er
fing 'S auch nimmer an. So viek ist sicher, vierzig Jahre lang hat

I der Mann kein Wort gesprochen . Warum nun nicht ? DaS bleibt
unausgemacht , denn er hat es Keinem gesagt.

Bekanntmachung, i
Zum Bau einer Takler- und Segel-

macher-Werkstatt sollen verdungen werden
die Arbeitsleistungen und Material -Liefe¬
rungen nä : , . n

Tit. I - , III. und XIII. für Maurer - und
Steinmetz - und Edarbeiten ,

„ II . für Asphaltarbsiten,
„ IV . für Zimmerarbeiten,
„ V . für Schieserdeckerarbeiten,
„ VI . für Klempnerarbeiten ,
„ VII . für Tischlerarbeiten ,
„ VIII . für Schlosserarbeiten ,
„ X . für Glaserarbeiten,

XI . für Anstreicherarbeiten .
Offerten können auf das vorbezeichnete

Gesammtobject oder auf einzelne Titel
eingeliesert werden.

Die Submissionsbedingungen nebst An-
schlags-Extracten und Zeichnungen liegen
in der diesseitigen Registratur zur Einsicht
aus ; daselbst können auch Copien gegen
Erstattung der Copialienkosten empfangen
werden.

Termin zur Eröffnung der Offerten
ist aus

Donnerstag , den 20.
April er., Mittags

Anzeigen.
12 Uhr,

aügesetzt und sind bis dahin Offerten mit
der Aufschrift :

„Offerten auf Arbeiten zum Bau
der Takler rc. Werkstatt "

versiegelt und frankirt an uns einzusenden.
Wilhelmshaven, den 31 . Mürz 1876.

Kaiserliche
Marine -Hafenbau -Commission.
Wilhelmshaven, 15 . April 1876.

Bekanntmachung.
Oeffentliche gemeinschaftliche Sitzung

der städtischen Collegien im Magistrats-
Lokale z
Mittwoch , den 19 . April ,

5 Uhr Nachmittags .
Tagesordnung : 1) Wahl eines Kreistags-

Deputirten ev. eines Stell¬
vertreters desselben .
2) Amortisation des für
den Ems-Jade -Kanal von
der Stadt aufzunehmenden
Darlehns .

Der Bürgermeister
Nakszynski .

Verkauf.
Die Wittwe des weil . Schlächtermeisters

I . H . Neumann zu Neuender -Mühlenreihe
läßt am

Freitag, den 21. d. M.,
dtachm. 2 Uhr anfangend,

in und bei ihrer Wohnung daselbst öffent¬
lich auf Zahlungsfrist verkaufen :

1 vollst. Bett , 1 Bettstelle , 1 Schreib¬
pult, 2 Tische, 6 Korbstühle^ 1 Spiegel,
1 Tafeluhr , 1 Kinderwagen , l Küchen¬
schrank , allerlei Küch engeräche, sämmtl .
Handwerksgeräth , worunter 1 großer
Brühkessel, 1 große Brühballje, 1
schwere Winde , 1 Schlachttisch, Beile,
Messer , Stahle , Haumesser, Fleisch¬
mollen , Gewichte u. s. w . , allerlei
Stallgeräth , 1 Butterkarrne , Wasch-
balljen u. s . w . , verschiedene Manns -
Kleidungsstücke, als : Röcke, Westen,
Hosen, Kittel , Stiefel und Schuhe .

Auf dieser Vergantung werden noch
mit verkauft :

1 Comptoirschrank , 1 Hängeschrank,
1 Wiege , 1 Wanduhr, 1 Spiegel, 1
Tisch, 1 Hobelbank , 1 Canarienvogel.

Neuende, den 17 . April 1876 .
Cornelssen ,

_ Auetionator.
Zu vermiethen.

1 Stube mit Bett bei
H. Boomgarn , Elsaß.



Wilhelmshavens ?

Außerordentliche
Generalversammlung

am

Montag, d. 24. d. M.,
Abends 8 Uhr,

im Vereinslocal „Hotel Keese" .
TageS - Ordnung .

1) Definitive Beschlußfassung wegen Er¬
bauung der Schießstände rc. und Her¬
stellung einer bessern Zuwegung zum
sogen. Schützenplatze in Belfort.

2) Besprechung eines Projectes wegen
Verkauf dreier Bauplätze .

Der Vorstand.

Das nächs
findet am

e Kränzchen des Vereins

Freitag , d. 21. April c.,
bei Herrn Ringius statt und beginnt prä-
cise 8 Uhr Abends . Der Vorstand .

Au vermirthen
freundlich möblirte Stube mit Cabinet auf
sofort. C. Langner ,

Badeanstalt.
Ich warne alle , meiner Frau auf meinen

Namen irgend etwas zu borgen , da ich für
Zahlung nicht hafte .

Wilhelm Walter .
Au verkaufen

ein schönes Reitpferd.
Kopperhörn. Fr . Taddicken .

Ich empfehle
feine Leberwurst,

Rothwurst,
Zungenwurst,
Knoblauchswurst ,

geräucherte Koch-
und gekochte Mettwurst ,
Servelatwurst,
Schinkenwurst ,
Blasenschinken,
Knochenschinken ,
Nagelholz ,

fein geräucherten Rücken - und
Bauchspeck ;

bei größeren Quantitäten billiger .
Neuheppens, Krummellbogenstr .

I . Marx,
Wurstfabrikant .

Ein junges Mädchen , welches im
Plätten geübt , wünscht noch einige Tage
außer dem Hause Beschäftigung . Näheres
in der Exped. d. Bl.

Gesucht von einer kleinen Beamten-
Familie zum 1 . Mai ein Mädchen gegen
hohen Lohn . Näheres i. d. Exped. d. Bl.

Kost und Logis
^
für junge Leute bei

"
Thor . Krummellbog enstr. 74in Heppens .

An- und Verkaufs
von getragenen Kleidungsstücken, Uhren,Betten, Möbeln u. s. w. Eine Parthie
gute Betten habe zu verkaufen.

Neuheppens , Ellbogenstraße 70.
H . Baumann .

Den geehrten Herrschaften von Wilhelmshaven und Umgegend
empfehle ich mein reichhaltiges

Lager von Saiten und Instrumenten
aller Art zu den billigsten Preisen . Biolmen von 75 Pfg. bis 60 M .,Aithern von 30 bis 90 Mk., Guitarren von 8 bis 30 Mk . , Aieh-
Harnronikas von 50 Pfg . bis 75 Mk., Mund - Harmonikas von
15 Pfg. bis 3 Mk . , Trommel « von 50 Pfg . bis 4 Mk ., Spieldose «
von 13—60 Mk., Glasklaviere . A

Instrumenten - und Saiten-Handlung,
Roonstraße, gegenüber der großen Kaserne .

Geschäfts-Eröffnung
Dem geehrten Publikum von Wilhelmshaven und Umgegend hierdurchDem geehrten Publikum von Wilhelmshaven und Umgegend hierdurchdie ergebene Anzeige, daß wir am 20 . April d. I . eine

pkotogrspbisolie ünstalt
L5nlF88tra880, Im Lbtzrs 'svdeu Lau««

hierorts eröffnet haben .
Gestützt auf langjährige Erfahrungen in unserem Fach, glauben wir allen An¬

forderungen des geehrten Publikums entsprechen zu können und bitten daher um ge¬
neigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll
11. Ltz886ltnitll .

6686lM8 -kMl1iM §.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich ein

Garderobe -Geschäft für Herren und Damm.
Prachtvolle Costüme und Bühnenkleider , sowie sehr gute propre

Kleider für Dienstmädchen, Kinderzeuge rc. , sowie
Galanterie - und Kurz-Waaren.

Da es mein Bestreben ist nur sehr gute und höchst moderne Sachen
zu führen, bitte ich um geneigten Zuspruch .

Achtungsvoll
krsnr kvers,

_ Elsaß , im Hause des Hrn. Kfm. Meentz.
Zinsfuß für Einlagen

(im Betrage von mindestens 75 Mark)
mit « monatlicher Kündigung 4-°/«,

„ ^monatlicher „ 3/, "/»,
„ kurzer „ 3 °/«.

Oläevlmrx. 8par- L
l illulo Hl1Ir6lni8llUV6N.

Kronen - « nd Lagerbier in vor-
züglicher Güte zu ortsüblichen Preisen em¬
pfiehlt Preuß ,

Bierverleger am Bahnhofe.
Hin 8odn Leitbarer Litern rrirä

von mir als LolirliltA kür mein
HlLler-deiZebäkt A68uebt.

Iseuenäe. IV 8odÜtt.
Vermeffungen , Theilungen, Nivellements ,Ent- und Bewässerungen werden von dem

Unterzeichneten vereideten Vermessungs -
Beamten , wohnhaft in dem Hause des
Hrn. Schumacher , Mittelstraße, schnell und
unter billigen Bedingungen ausgeführt.

S ch w e d l e r.
MpirpnsllpV nahrhaftes Getränk

für Erwachsene und
Kinder , empfiehlt Preuß ,

Bierverleger am Bahnhöfe.
k 68NvIl1 2 2nver1ä88iK6 Ualer -

xtzltllkeiL kür mein desekäkt.
Keuenäe .

Heerdringe
in allen Größen trafen wieder ein

_ H. Müller .

Agenten - Gesuch .
Zum Absatz eines leicht und überall

verkäuflichen Artikels , wozu keine kauf¬
männischen Kenntnisse nöthig sind, werden
Agenten gegen hohe Provision gesucht.
Franko-Offcrten unter 8 . I . 45 besorgt
die Exped. d. Blattes. (8 . 01700.)

Erwarte in den nächsten Tagen eine
Ladung beste schott .

Haushaltungskohlen
(Lochgelly),

wovon noch einen Theil abzugeben habe.
Preis Mark 45 für 4000 Pfd. frei vor's
Haus zu liefern gegen Baar.°

_ M. F. Tapken .
2 Tafel -Pianino 's

sind zu verkaufen ; Preis 80 Thlr. und
40 Thlr., bei W. Heinze ,

Jnstrumenten-Handlung.
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